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die neue fiir die Hospitalkirche gegossene Glocke aber fiir die Stadt
behalten und anf dem Stadthans als Feuerglocke aufgehängt. ES

folgt das zunächst ans dcr Uebereinstimmung dcr Jahreszahlen
in der Rechnungsangabe nnd auf der Glocke. Daß die jetzige

Rathausglocke aber fiir das Hospital bestimmt war, geht außerdem

auch aus dem im letzten Schilde angeordneten Krenze, dem

Wappenzeichen des Hospitals hervor. ')
Wenn die gemäß Beschlnß vom Jahre 1682 auf dem

Rathaus angebrachte und l697 dort befindliche Feuerglocke hiernach als
identisch mit der I. Glocke des Hospitals (Nr. 47) angenommen
werden darf, so folgt daraus des weiteren, daß das Alter dieser
Glocke iiber das Jahr 1682 hinaufreicht. Zn ihrer Datierung
liegt nnn aber, wie schon hervorgehoben, nnßer ihrer Gestaltung
kein weiterer Anhalt vvr. Dieselbe verbietet es, der Glocke ein

sehr hohes Alter beizumessen; ihre Schmucklosigkeit läßt es

dagegen auch nicht zu, sie mit einem der Meister, die auf den vielen,

reich verzierten Freiburger Glocken genannt sind, in Beziehung

zu setzeil. Wenn deshalb auch nur Vermntungen zulässig sind, so

wird man doch nicht beträchtlich fehlgehen, wenn man die Glocke

anf die Zeit nm die Mitte des 16. Jahrhnnderts ansetzt.

27. Kaserne.

Die in der Unterstadt am rechten Saancnfer auf dcr Matte
belegene, im Jahre 1708 erbante Kaserne trägt in einem den

Westgiebel bekrönenden Dnchthürmcheu eine Uhrglocke. Mit
zwei Anschlaghämmern versehen, dient sie zugleich als Stundcn-
ilnd Viertelstundenglocke.

Die Glocke ist ohne Klöppel. Die Aufhängevorrichtung läßt
aber erkennen, daß früher dort eine Wuteglocke gehangeil hat.

Die Glocke hat folgende Abmeffungen:

An den Chorstiihlcn der ehemals zum Hospital gehörigen Liebfraucn-
kirche (vgl, S, 58) begegnet dieses Wappen mit der Inschrift: nnsur iisden
p'rcnvsn spitäl. Bgl, M, de Diesbach, Stalles äs lsgliss äs Xvtrs vams,
in I^ridum^ artistiqne, 1895, planolis XIII,
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72) v »,65 m, II ^ 0,51 m, ck ^ 0,048 m.

I» lateinischen Majuskeln trägt sie auf dem Mantel
folgende Inschrift:

50XVLL ?4U OL «oUVLKXL^LXI
OL I 34XVILR 1843

I. LtttlUXIOK DL R0Zck0X?
?UO8IOOX1' OD L0X8OIO V'LI'4'I'
3 O4XOOU8LO OL LRIOOOU«
?R^8IVLX1 OD 00X8LIO VL8 LIX4X0L3
ll 5 VLIOLO OL N0U41'
IX1LXO4X'!' VL8 L4IIÜckLI>'1'8
5 «O'l'«? OL O0OOLVII.I.IOU8 I10UI.D6OU

4 iVl v S

Ein in der Mitte durch eine Schleife verbundenes,
langgestrecktes zopsiges Doppelblatt faßt auf beiden Seiten die Inschrift
ein.

Ans der dieser Inschrift gegenüber liegenden Seite des Mantels

heißt es:

L4IIL 4 L0OVO1'
?4R 4OOX O0ULO.

Zwischen den Inschriften ist ein Kruzifix angeordnet.

Die Glocke umgeben oben am Halse in mäßigem Abstände

zwei Niemchen. Unter dem so gebildeten Streifen zieht sich ein

Ornament hin, das lose aneinandergereiht dieselben Blätter wie

»eben der Inschrift zeigt. Am nnteren Teil des Mantels cin stärker

vorspringender Reifen - am Schlagring oben nnd unten zwei von

Niemchen eingefaßte Streifen.

28. Ehemalige Uhrglocke des Jaquemartthurmes.

(Bemalte Glocke).

Um die Mitte unseres Jahrhunderts sind mit dem Abbruche

zweier alter Bauwerke auch die darin befindlich gewesenen Glocken

in Abgang gekommen. Das eine war die am oberen Ende der


	Kaserne

